
IHRE Wahl am Sonntag
Solide Finanzen statt noch mehr Schuldenstaat

Mehr Kita-Plätze und kleinere Grundschulklassen
in kleinen Gemeinden

Kein Zwang zur Dichtheitsprüfung

Rot-Grüner Haushalt 2012:
679 € Schlüsselzuweisungen für den Ruhrgebietler,
115 € für den Münsterländer Deshalb beide Stimmen

Bernhard Schemmer
Wahlkreis 79

Keine Abstrafung der Menschen und der Gemeinden
im Münsterland, um unser Geld in den rot-grünen Schulden-
kratern zu versenken

Vertrauensvolle, bewährte Kandidaten statt Geld-
verschwender, Links-Ideologen oder Polit-Clowns!

ZITAT

„Ich habe schon gemerkt, dass es hier viele Anhänger
von Borussia Dortmund und Schalke 04 gibt.“
Prof. Michael Kaufmann, der als Zahnarzt in Coesfeld prakti-
ziert.
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1000 Euro warten auf den Sieger
COESFELD. Der Hauptge-
winner des AZ-Bun-
desligatrainer-Spiels,
Marco Weiling aus
Coesfeld, wird gebeten,
sich bei unserer Zei-
tung zu melden. Die
„Meistertrainerprä-
mie“ über 1000 Euro war-

tet noch im Tresor auf
den Champion der abge-
laufenen Saison. Der
sportliche Sachverstand
des gewinners soll so
bald wie möglich hono-
riert werden. Kontakt:
02541-921-113 (Frau
Timpe).

Berufsschüler feiern die Helden der Kindheit

WasdenGymnasiasten recht ist, ist den
Berufsschülern der Liebfrauenschule
billig: Mit Motto-Tagen feierten die
Klassen 12a, b und c ihren Abschluss
mit der Fachoberschulreife, sehr zur

Freude ihrer Lehrer und Mitschüler.
Unter anderemverkleideten sie sich als
„Helden der Kindheit“ (Foto). Weitere
Themen: Senioren, Farben, Bad Taste
und Crazy. Foto: ct

Wahl im Schatten
des Prüfberichts
Formale Versäumnisse in Dr. Robers’ Dezernat

Von Ulrike Deusch

COESFELD. „Versäumnisse im
Rathaus“, „Verstöße gegen
das Jugendhilfegesetz“,
„Fehlverhalten im Jugend-
amt“ – schwere Geschütze
fahren einige Ratsmitglieder
auf, um die überraschend
vielen Gegenstimmen bei
der Wahl des Beigeordneten
Dr. Thomas Robers zu erklä-
ren: 16 bei 17 Ja-Stimmen.
Weil die Wahl in geheimer
Abstimmung erfolgte und
die formulierten Vorwürfe
sich auf Sachverhalte aus
nicht-öffentlichen Sitzungen
beziehen, ist die Angelegen-
heit heikel.
Nach Informationen unse-

rer Zeitung gehen die Vor-
würfe zurück auf eine Situa-
tion im Fachbereich Jugend,
Familie, Bildung und Frei-
zeit, den Dr. Robers als De-
zernent verantwortet. In die-
sem Bereich hat das Rech-
nungsprüfungsamt in sei-
nem Bericht von August
2011 dem Vernehmen im
Zusammenhang mit der Un-

terbringung von Kindern
und Jugendlichen Verstöße
– vor allem bei der finanziel-
len Abwicklung – ange-
mahnt.
Im Rechnungsprüfungs-

ausschuss aus Vertretern der
Ratsfraktionen, der zwei
Wochen vor der Robers-
Wahl tagte, stand der Prüf-
bericht auf der Tagesord-
nung. Wie Bürgermeister
Öhmann versichert, hatte
die Verwaltung zu dem Zeit-
punkt bereits die kritisierten
Punkte aufgearbeitet. Öh-
mann: „In der Sitzung haben
wir noch zwei, drei Fragen
beantwortet. Niemand sig-
nalisierte am Ende noch
weiteren Diskussionsbe-
darf.“ Der Bericht wurde ab-
schließend zur Kenntnis ge-
nommen.
Dass es im Dezernat zu

Versäumnissen gekommen
ist, räumen Öhmann und Dr.
Robers ein. Beide betonen
aber, dass kein Schaden ent-
standen sei und es sich aus-
schließlich um Formalien
gehandelt habe. Robers: „Das

waren keine inhaltlichen
Verstöße, sondern formale
Dinge, die zu Recht kritisch
angesprochen wurden und
die wir in Zukunft anders
machen werden.“ Ausdrück-
lich betont Öhmann, dass
die Versäumnisse keinerlei
Auswirkungen auf die Be-
treuung der Kinder gehabt
hätten. Auch der Stadt sei
„weder finanziell noch per-
sonell ein Schaden entstan-
den“ und niemandem ein
Vorteil.
Dass der Prüfbericht ein

Grund für Robers’ knappes
Wahlergebnis gewesen sein
könnte, hat ihn selbst eben-
so wie Öhmann total über-
rascht. „Es ist mir unerklär-
lich, dass man da eine Ver-
bindung gesehen haben
könnte“, so Robers.
Dass der Stadt kein wirt-

schaftlicher Schaden ent-
standen sei, dem können
auch einige Kritiker folgen.
Aber sie erwarten für die Zu-
kunft eine Verbesserung der
Verfahrensabläufe im Rat-
haus. | Kommentar

Spargelverkauf läuft auf Hochtouren
Münsterländer Spargel bietet Maria Heilers momen-
tan an ihrem Stand auf demMarkt an. „Er ist auf unse-
rem Hof Heilers-Lülf in Billerbeck angebaut und ge-
erntet worden“, informiert sie. Momentan laufe der
Verkauf auf Hochtouren – zumal morgen Muttertag
vor der Tür steht. | Spargelrezept im Lokalteil

deln. Kaufmann: „Ich habe
natürlich auch Schalke-An-
hänger unter ihnen. Wir
Ruhris aus dem Pott halten
letztendlich doch zusam-
men, wenn´s drauf an-
kommt.“ Der Song ist im In-
ternet runterzuladen:
| www.sixpackslater.de

COESFELD (ugo). Ein singen-
der Zahnarzt mit Borussen-
Song, wenn das den
Schwarz-Gelben heute im
Pokalfinale kein Glück
bringt. Die Rede ist von Pro-
fessor Michael Kaufmann,
der mit seinem Kollegen Dr.
Frank Schürmann eine Ge-
meinschaftspraxis am Süd-
ring 4 betreibt. Beide kennen
sich von der Assistenzarzt-
Zeit her.
„Dortmund Meister“ heißt

der Song, den der 50-Jährige
seinen Schwarz-Gelben an-
lässlich der Meisterschaft
widmet. Und seine Prognose
fürs heutige Finale steht na-
türlich auch schon fest: „Wir
werden in Berlin die Bayern
schlagen!“
Seine erste Meisterhymne

strickte Kaufmann im letz-
ten Jahr mit dem Titel
„Schon zum siebten Mal“. Er
spielte es zu einem Video
ein, das bei Youtube mehre-
re 10000-mal heruntergela-
den wurde, und produzierte
daraufhin eine Digital-Sin-
gle, die man auch downloa-
den kann.
Kaufmann lehrt als Profes-

sor an der Universität Wit-
ten/ Herdecke Biochemie
und wohnt in Wetter, wo der
Hobbymusiker ein eigenes
Tonstudio hat. Von dort
rauscht er auch mehrmals
die Woche nach Coesfeld,
um hier Patienten zu behan-

Borussen-Song
vom Zahnarzt

Prof. Kaufmann behandelt in Coesfeld

Der singende Zahnarzt ist
durch und durch Dortmund-
Fan.

Ins Gesicht geschossen
Ehemaliger Soldat steht seit gestern vor Gericht

COESFELD/MÜNSTER (jg). Ein
ehemaliger Soldat aus Coes-
feld steht seit gestern vor
dem Landgericht Münster,
weil er im Juli 2010 in Af-
ghanistan einem Kamera-
den mit einer Signalpistole
ins Gesicht geschossen hat.
Er zertrümmerte dem
26-Jährigen dabei Stirn und
Nase, außerdem verlor das
Opfer ein Auge. Bereits kurz

nach seinem Geständnis
entschuldigte sich der
24-Jährige bei seinem Opfer.
„Wir haben herumgealbert“,
versuchte er zu beschreiben,
wie das Unglück seinen Lauf
nahm.
Wie auch frühere Kamera-

den der beiden schilderten,
habe man einen „spieleri-
schen Umgang mit der Waf-
fe“ gepflegt – im Vorbeige-

hen gezogen und aufeinan-
der gezielt. Abgedrückt habe
aber zuvor keiner.Für den
Richter gilt es nun herauszu-
finden, ob der 26-Jährige si-
cher wusste, dass die Pistole
geladen war. Das entscheidet
über das Strafmaß: je nach-
dem, ob fahrlässige Körper-
verletzung oder versuchter
Totschlag infrage kommt.

| Westfalen

Polizei stellt gestohlenes Auto sicher
COESFELD. Donnerstag ge-
gen 16.30 Uhr ist auf
einem Hinterhof an der
Kleinen Heide auf ei-
nem Stellplatz ein ge-
stohlenes Auto ent-
deckt und sichergestellt
worden. Laut Polizei
war der Wagen in Müns-

ter gestohlen worden.
Mittags standder silberne
Audi 80 mit ME-Kenn-
zeichen noch auf dem
Gehweg in Höhe des
Grenzwegs/AnderKlinke
– laut Zeugen bereits
seit Mittwoch. Hinweise
unter Tel. 14-0.

KOMMENTAR

Beigeordneten-Wahl

Kontrolle und Kultur

N
un ist es heraus:
Versäumnisse im
Fachbereich Jugend

und Familie
sollen der
Grund gewe-
sen sein, dass
von den
Ratsmitglie-
dern überra-
schend viele
Dr. Thomas
Robers als
Beigeordneten nicht wie-
dergewählt haben. Das
hört sich wie eine gute Be-
gründung an – ist es aber
am Ende nur zum Teil.
Dass Ratsmitglieder die
Verwaltung kontrollieren
und Versäumnisse kritisie-
ren ist ebenso positiv zu
bewerten wie die Forde-
rungnachAufklärungund
Konsequenzen. Selbst
wenn – wie Öhmann und
Robers versichern – im
konkreten Fall nieman-
dem ein Schaden entstan-
den ist, selbst wenn sich

niemand einen Vorteil
verschafft hat, selbst wenn
es um Formalien ging –
solche Versäumnisse müs-
sen vermieden werden.
Der Auftrag zur Kontrolle
muss aber mit politischer
Kultur und menschlicher
Sensibilität einhergehen.
Und deshalb bleibt es da-
bei:DieÜberzeugung, dass
sie Dr. Robers zur Verant-
wortung ziehen wollen,
hätten die Kritiker recht-
zeitig formulierenmüssen,
statt den Beigeordneten
am Wahlabend ins offene
Messer laufen zu lassen:
im Prüfungsausschuss, im
Hauptausschuss oder ein-
fach, als der Bürgermeister
die Fraktionen gefragt hat.
Schließlich liegt der Prüf-
bericht seit August 2011
vor. Jetzt ist vor allem eins
wichtig: dass die Fraktio-
nen mit Dr. Robers den of-
fenen Dialog suchen und
neues Vertrauen schaffen.

Ulrike Deusch
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